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Do vorliegende Buch will ein Leſebuch ſein für jene, velche die hebrä
iſche Sprache chon erlernt en und darangehen, ſich ＋

1

1 den hebräiſchen Text
einzuleſen, C aber .  enn unhandſames Buch gebrauchen wollen Daruni
hietet Lindemann den lerneifrigen Freunden der hebräiſchen Bi einen Aus
3u8 derſelben und ſtellt in dem genannten Buch jene exte zuſammen, welche

meiſten leſenswert und inſtruktiv ſind; 8* kann ſich Asſelbe mit Fug
und Recht Florilegium nennen, während man bn auch Anthologia
Qgt. Das vorliegende Buch ſchließt ſich An die neueſte luflage de 41
menta Linguae Hebraicae, Schumacher aAls Erbe nach Voſen

QMulen
um Jahre 191 bei Herder herausgegeben hat, recht würdig Wenn 8
rlaubt iſt, noch einen un an das Lindemannſche Leſebuch 3 ſtellen, ſo
iſt E. der nach eannem entſprechenden Gloſſar Schluſſe oder als eigenes
Buch Am bequemen ebrauche für die Freunde der hebräiſchen Als
beſonders antbare Zugabe des Leſebuches ſei auch de Anhang esſelben
bezeichnet, in welchem der Bibelfreund Winke bekommt, Am⁊ außerbibliſche
gebräi  che Texte Eſen 3 önnen (1 beſonderer Freude ſei hiemit auch feſt
geſte daß die Katholiken nunmehr IM Florilegium Lindemanns endlich das
beſitzen, was ſeitens der Proteſtanten bn eit 1884 geboten bvar Iim Uebung
buch eſenius⸗Kautzſch hebräiſcher Grammatik.

S Florian. Dr Amand Polz
Der Kanon des Alten eſtamentes zur Zeit des Ben Sira. Auf

rund der Beziehungen des Sirachbuches den Schriften des
dargeſte von Dr Andreas Qr V, Profeſſor n Salzburg.
Münſter 1911 Aſchendorff. an 1 Bd.,

24  O 2.52
Die vorliegende Arbeit will den Anteil der Verfaſſer des Iiber EHcclesia—

Sticus K  oOn des Alten Teſtamentes unterſuchen. enn Uunter den Zeugen
für den Beſtand eines erzeichniſſes der inſpirierten Schriften auch
der Prolog 3Uum u Jesus Sirach. gleich Aber reimal altteſtament—
iche Schriften Im Prologe erwähnt werden, ⁰ iſt das hiemit gegebene
Verzeichnis mit ein unbeſtimmtes, — 3 nennen. eil
der nite des Autor von ſeinem Großvater das hrende Zeugnis aufge—
zeichnet hat, daß erſelbe die um erwähnten Verzeichnis enthaltenen Schriften
„ſtudiert hobe“, onnte der Verfaſſer mit Recht die Unterſuchung
ſchreiten, Ur eingehende Leltüre des „Kirchenbuches“ den geiſtigen Zu
ſammenhang esſelben mit den damals chon beſtehenden eiligen liſten
aufzudecken Dieſe Unterſuchung füllt das Kapitel II und Seiten mit
ech Paragraphen QAu In den „Vorbemerkungen“ Ird die enutzung der
altteſtamentlichen riſten von Seite de Siraziden ern Urch eh N 77*
freie, gedächtnismäßige genannt. Wenn auch Stellen des „Kirchen—
buches“ ſa und ormell rühere Schriftſteller anklingen, ſo eſteht
daneben immer die Möglichkeit enner vollends unabhängigen Entſtehung der
ſelben Daraus ergibt ſich eine Dreiteilung jener Stellen, welche für einen
geiſtigen Zuſammenhang prechen Zuerſt kommen Stellen unter „An⸗
ſpielungen“, dann Unter „Anlehnungen“, dann Uunter „Rückbeziehungen, bei
welchen mehrere Stellen zugleid In Betracht kommen 3uLl Sprache Dieſe
Dreiteilung der Stellen iſt durchgeführt Ian Paragra  en zuerſt beim Penta
euch, dann bei den früheren und ſpäteren Propheten, zuletzt bei den Hagio
raphen und den deuterokanoniſchen Büchern Auf Hrund des un dieſen ünf
Paragraphen gewonnenen Materials von Stellen ergibt ich (Se u.)
ein Verzeichnis von inſpirierten Büchern, welche der Sirazide atſä be
nuů 6 und ſtudiert hat Wenn auch kein Zeugnis des geiſtigen Zuſammen⸗
hanges für 8as „Hohelied, Eſther, Daniel un. für „Tobias, Lib Sapientiae“
aufgezeigt werden konnte, E ſpri dieſes Ranko durchaus nicht den
kanoniſchen und inſpirierten Charakter der ſobeben genannten er In
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Paragraph hat Eberharter Anlaß genommen, die Deuterojeſaia⸗ Fage
ſtreifen, in Paragraph die Fragé der Makkabäer⸗Pſalmen ù berühren;

ausführlichſten gab ich In Paragraph Uit Peters ab, velcher
1903 die Behauptung bertrat, daß das „Kirchenbuch“ vor dem „Prediger“
entſtanden ſei Die eingehende Behandlung des Verfaſſers kann dieſe Ar
der geiſtigen Abhängigkeit nicht konſtatieren und beſtätigt die überlieferte
Zeitenfolge: zuerſt Kohelet, dann 36 Sira. * dritte Kapitel beſchäftigt
ſich mit der Kanonizität der Ben Sira benutzten Schriften emüht
ſich un ſcharfſinniger Weiſe mit Berückſichtigung Einwänden, den Beweis

erbringen, da  —  5 das levitiſche Prieſtertum mit Lehrgewalt ausgerüſtet
und den Beſtand der inſpirierten Schriften 5 hüten hatte, folglich auch ein
Verzeichnis der inſpirierten Schriften führte. Da

ſelbe ein feſtgeſchloſ⸗
ſenes, aber nicht abgeſchloſſenes Eberharter hat durch ſeine Publikation der
katholiſchen Bibelforſchung einen guten Dienſt erwieſen, dem die gebührende  —
Anerkennung auch zuteil werden X  möge

* Florian. Ur — Amand Polz.
13) Das Alte eſtament im Lichte der altorientaliſchen Forſchungen.

IV Die Patriarchengeſchichte. .  V  bn UOr Johannes 60 Pfg
— 72— 2*  —( Reich Iin der Heiligen Schrift. —  Von
Dr Bartmann. M 1. — K 1.20 (Bibliſche Zeitfragen, — Folge,
Heft 3, und 50

Heft Da der „moderne“ Menſchengeiſt In den Ländergebieten des
rients neues Materiale für ſeine Forſchungen gefunden hat, beſchäftigt CEV

ſich ielfach mit Fragen, welche in den inſpirierten Schriften der göttlichen
Offenbarung chon längſt Fum Heile der Menſchheit beantwortet worden
ſind; aber dieſe von Gott gegebene Antwort genügt dem „modernen“ Ge
lehrten und ſeinem Anhange nicht; Iin ſeinem „Gelehrten⸗Dünkel“ und „ein⸗
gebildeten eſſerwiſſen

40 ſtellt EL die Altväter Abraham, Iſaa und Jakob als
Gottheiten der Kanaaniter hin, läßt das IE 05  J.  Srael Aus dem Zuſammen⸗
chluß arabiſcher tämme der ſinaitiſchen Halbinſel entſtehen und den Mono—
theismus durch Moſes aus dem Polydämonismus herauswachſen. Dieſen
beben gezeichneten Reſultaten „moderner Forſchung“ gegenüber unter—
uimmt Nikel, die betreffenden Antworten der altehrwürdigen göttlichen
Schriften aufs nelle uſprechen und aur NCEuse eiſe

N

28 3u beleuchten
und in dieſer Weiſe die Reſultate „gelehrter Forſchungen und kühner
Uebergriffe  7 abzulehnen. Nikel hat Ur ſeine Arbeit d  CV Wahrheit Aund der
„ehrlichen Forſchung, welche der Sache Gotte gerecht wird“, einen ehr
guten Dienſt erwieſen. Möge dieſes Heft der bibliſchen Zeitfragen recht
viele Leſe finden, welche dann dankerfüllten Herzens den „modernen V  ——
um aufgeben und die „alte Wahrheit“ wieder annehmen!

H  eft und  10  R a  n dem vorliegenden Doppelheft hat der Autor es inter—
den Begriff des Reiches Gottes klarzulegen. Die Wurzeln des

elben werden bloßgeleg un den kanoniſchen und gußerkanoniſchen Schriften
der Israeliten: dieſe Darſtellung ordert Seiten. Zur eit de ENn C
ſtamentes hat das „Reich Gottes“ 6  1 nhalte die Hoffnungen, die Erwar
Ungen von der Zukunft, die gewünſchte Rettung. Beinahe 48 Seiten werden
verwendet, AUm eine Darſtellung des „Reiches Gottes“ aus der Predigt e

ſu

bieten. Schon hier auf Erden eſteht ein meich der Wahrheit und Gnade
das iſt Gottes Reich. iſt Gabe Gottes (S 18), Aufgabe für den
Men  en (S 19), Geheimnis (S 20) Sein wichtigſtes Gut iſt „Sünden⸗
vergebung“ (S 250)3 eine neue Ordnung erſelben beginnt mit Chriſtu

26) dieſe etz ſich fort UL die (poſtel und ihre Na  olger als
Stellvertreter (Se 23) „Neues geiſtiges Lehen“ iſt ein zweites Gut des
Reiches ottes 30), Gottesgemeinſchaft iſt eſen dieſes ehbens — 34)

drittes und letztes Heilsgut ird die neue „Wahrheit“, neéeue „Gottes


